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Der III. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat auf die mündliche Verhandlung 

vom 31. Mai 2007 durch den Vorsitzenden Richter Schlick und die Richter 

Dr. Kapsa, Dörr, Galke und Wöstmann 

 

für Recht erkannt: 

 

Auf die Rechtsmittel der Beklagten werden das Urteil des 6. Zivil-

senats des Oberlandesgerichts Düsseldorf vom 12. Januar 2006 

aufgehoben und das Vorbehaltsurteil der 11. Kammer für Han-

delssachen des Landgerichts Düsseldorf vom 19. Januar 2005 

abgeändert. 

 

Die Klage wird abgewiesen. 

 

Die Klägerin hat die Kosten des Rechtsstreits zu tragen. 

 

Von Rechts wegen 

 

 

 

Tatbestand 

 

 Aufgrund eines Konzessionsvertrages vom 16. September 1997 hatte die 

Beklagte als Vertragshändler der Klägerin deren Produkte in Deutschland zu 

verkaufen. In dem Konzessionsvertrag hieß es unter anderem (Übersetzung 

des in italienisch abgefassten Originals): 
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"Art. 21 - Geltendes Recht - Gerichtsstand 
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21.1 Für den vorliegenden Vertrag gilt das deutsche Recht. 
 
21.2 Bei Streitfällen und Streitigkeiten, die sich aus dem vorlie-

genden Vertrag ergeben, oder von Streitfragen wegen der 
Abfassung des Vertrags oder einer dessen Klauseln werden 
die Vertragspartner sich einem Schiedsspruch von drei 
Schiedsrichtern fügen, deren jeweils einer von beiden Partei-
en und deren Dritter vom Präsidenten der Handelskammer 
St.         bestellt wird. Außerdem gilt die Ordnung des 
Schiedsgerichts der internationalen Handelskammer in Pa-
ris." 

 

 Aus Lieferungen der Klägerin an die Beklagte, die im Rahmen des Kon-

zessionsvertrags erfolgten, waren bis zum 12. September 2003 offene Forde-

rungen der Klägerin in Höhe von 1.781.478,02 € aufgelaufen. Zur Erledigung 

dieser Forderungen trafen die Parteien am 19. September 2003 eine schriftliche 

Rückzahlungsvereinbarung. Die Beklagte erkannte darin an, der Klägerin den 

vorgenannten Betrag zu schulden, und verpflichtete sich, ihn in bestimmten Ra-

ten abzuzahlen. 

2 

 

 Gestützt auf die Rückzahlungsvereinbarung macht die Klägerin im Ur-

kundenprozess einen Anspruch auf Zahlung von 500.000 € nebst Zinsen gel-

tend. Die Beklagte hat die Einrede der Schiedsvereinbarung erhoben. 

3 

 

 Das Landgericht hat die Beklagte antragsgemäß verurteilt und ihr die 

Ausführung ihrer Rechte im Nachverfahren vorbehalten. Die Berufung der Be-

klagten blieb erfolglos. Mit der - von dem Senat zugelassenen - Revision er-

strebt die Beklagte weiterhin die Abweisung der Klage als unzulässig. 
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Entscheidungsgründe 

 

 Die Revision ist begründet; sie führt zur Aufhebung der vorinstanzlichen 

Urteile und Abweisung der Klage. 

5 

 

 

I. 

 

 Das Berufungsgericht hat ausgeführt, die Schiedseinrede stehe der Zu-

lässigkeit der Klage nicht entgegen. Selbst wenn man - anders als das Landge-

richt - davon ausgehe, dass die Schiedsabrede Streitigkeiten aus der Rückzah-

lungsvereinbarung vom 19. September 2003 erfasse, sei nicht ersichtlich, dass 

sie die Klage in dem besonderen Regeln unterliegenden Urkundenprozess vor 

dem staatlichen Gericht verwehre. Das gelte nur ausnahmsweise. Zudem seien 

die in der klagebegründenden Rückzahlungsvereinbarung vom 19. September 

2003 niedergelegten Abreden schon ihrem Typus nach darauf angelegt, der 

erleichterten Durchsetzbarkeit bestehender Rechte zu dienen. 
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II. 

 

 Das Berufungsurteil hält der rechtlichen Prüfung nicht stand. 7 

 

 Wird vor dem Gericht Klage in einer Angelegenheit erhoben, die Gegens-

tand einer Schiedsvereinbarung ist, so hat das Gericht die Klage als unzulässig 

abzuweisen, sofern der Beklagte dies vor Beginn der mündlichen Verhandlung 

zur Hauptsache rügt (§ 1032 Abs. 1 ZPO). So liegt der Streitfall. 

8 
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1. Das Berufungsgericht hat die Schiedseinrede für nicht durchgreifend 

gehalten, weil die in dem Konzessionsvertrag getroffene Schiedsabrede jeden-

falls die vorliegende Urkundenklage vor dem staatlichen Gericht nicht aus-

schließe. Der Gläubiger eines urkundsmäßig verbrieften Rechtes verzichte re-

gelmäßig nicht auf den besonderen Vorteil einer solchen vorläufigen Rechts-

durchsetzung gemäß den §§ 592 ff ZPO. 
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 Diesen Erwägungen ist nicht zu folgen; sie stehen in Widerspruch zu 

dem in BGHZ 165, 376 veröffentlichten Senatsurteil vom 12. Januar 2006, das 

von dem Berufungsgericht allerdings noch nicht berücksichtigt werden konnte. 
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 Nach dem Senatsurteil ist durch eine Schiedsvereinbarung grundsätzlich 

außer der ordentlichen Klage auch der gewöhnliche Urkundenprozess vor dem 

staatlichen Gericht abbedungen; die anders lautenden Grundsätze zum Wech-

selprozess können nicht auf den (gewöhnlichen) Urkundenprozess übertragen 

werden (Senatsurteil aaO S. 380 ff). Da das Berufungsgericht ein gegenteiliges 

Regel-Ausnahme-Verhältnis angenommen hat, ist damit seinen Ausführungen 

zur Reichweite der Schiedsvereinbarung, wie die Revision zu Recht beanstan-

det, die Grundlage entzogen. 

11 

 

2. Das Berufungsurteil stellt sich auch nicht aus anderen Gründen als rich-

tig dar (vgl. § 563 ZPO). 

12 

 

 a) Es besteht kein Anhalt, dass die in dem Konzessionsvertrag vom 

16. September 1997 getroffene Schiedsabrede abweichend von der vorbe-

schriebenen Regel die Möglichkeit der Urkundenklage vor dem staatlichen Ge-

richt zugelassen hätte. Die Jahre später bezüglich offener Kaufpreisforderungen 

geschlossene Rückzahlungsvereinbarung vom 19. September 2003 enthält kei-
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nen Hinweis - auch das Berufungsgericht stellt insoweit nichts fest -, dass daran 

etwas hätte geändert werden sollen. Die Erwägung des Berufungsgerichts, 

durch dieses Rechtsgeschäft sollten die Forderungen vollstreckbar gemacht 

werden, geht wie die Revision zu Recht rügt, fehl. 

 

 b) Die Schiedseinrede ist nicht deshalb als unbegründet zu erachten, 

weil die vorliegende Klage in einer Angelegenheit erhoben worden ist, die nach 

den Feststellungen des Berufungsgerichts nicht Gegenstand der in dem Kon-

zessionsvertrag getroffenen - die ordentliche Klage wie den (gewöhnlichen) Ur-

kundenprozess vor dem staatlichen Gericht ausschließenden - Schiedsverein-

barung ist (vgl. § 1032 Abs. 1 ZPO). Das Berufungsgericht hat nämlich offen 

gelassen, ob die Schiedsvereinbarung den Gegenstand des anhängigen 

Rechtsstreits ergreift. 

14 

 

3. Der Senat kann in der Sache selbst entscheiden, weil er die Schiedsver-

einbarung selbst auszulegen befugt ist (vgl. Senatsurteil vom 4. Oktober 2001 

- III ZR 281/00 - NJW-RR 2002, 387) - insoweit sind weitere Feststellungen 

nicht zu erwarten -, und weil die Sache im Übrigen zur Endentscheidung reif ist 

(vgl. § 563 Abs. 3 ZPO). 
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 a) Eine Abrede, die Streitigkeiten aus einem Vertrag allgemein einem 

Schiedsgericht zuweist, ist - was das Landgericht nicht hinreichend bedacht 

hat - grundsätzlich weit auszulegen (vgl. Senatsurteil vom 4. Oktober 2001 aaO 

m.w.N.). Das gilt auch für die hier zu beurteilende Klausel: 

16 

 

"Bei Streitfällen und Streitigkeiten, die sich aus dem vorliegenden 
Vertrag ergeben, … werden die Vertragsparteien sich einem 
Schiedsspruch … fügen." (Art. 21.2 Satz 1 des Konzessionsver-
trags) 
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 Damit sind die sich aus dem Konzessionsvertrag "ergeben(den)" "Streit-

fälle und Streitigkeiten" insgesamt in die Zuständigkeit des Schiedsgerichts ge-

wiesen. 

17 

 

 b) Bei dem Konzessionsvertrag handelte es sich um einen Rahmenver-

trag. Die Parteien schufen in Form des Vertragshändlervertrages einen rechtli-

chen Rahmen für ihre auf eine gewisse Dauer angelegte Geschäftsverbindung 

und die auf dieser Grundlage abzuschließenden Einzelverträge. Das spricht 

entscheidend dafür, dass die Schiedsklausel nicht nur für die (wohl eher selte-

nen) Streitigkeiten aus dem Konzessionsvertrag, sondern - im Interesse einer 

einheitlichen Zuständigkeit des Schiedsgerichts (vgl. BGH, Urteil vom 

10. Dezember 1970 - II ZR 148/69 - BB 1971, 369, 370) - weiter für die ihn lau-

fend vollziehenden Kaufverträge, die daraus resultierenden Ansprüche und die 

eventuell dazu getroffenen Vereinbarungen gelten sollte. Trifft der Konzessi-

onsvertrag aber eine solche umfassende Schiedsvereinbarung, dann ist es oh-

ne Belang, dass die Rückzahlungsvereinbarung vom 19. September 2003 

selbst keine Schiedsklausel enthält. 

18 
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 c) Erstreckt sich die Schiedsvereinbarung mithin auf den Klageanspruch, 

dann ist die Klage aufgrund der von der Beklagten rechtzeitig erhobenen 

Schiedseinrede gemäß § 1032 Abs. 1 ZPO als unzulässig abzuweisen. 

19 

 

Schlick                                         Kapsa                                                     Dörr 

 

                     Galke                                                Wöstmann 

Vorinstanzen: 

LG  Düsseldorf, Entscheidung vom 19.01.2005 - 41 O 73/04 -  

OLG Düsseldorf, Entscheidung vom 12.01.2006 - I-6 U 42/05 -  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


